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WAHL ZUM OBERBÜRGERMEISTER VON BRAUNSCHWEIG

Drei Fragen
an die 

Kandidaten
Bei der Kommunalwahl am 13. September bewerben sich ins-

gesamt eine Kandidatin und acht Kandidaten um das Ober-
bürgermeisteramt der Stadt Braunschweig. Die Umweltzei-

tung stellte den Bewerbern vorab drei Fragen mit relevantem 
umweltpolitischen, aber auch allgemeinen Bezug. Uns war dabei 
auch wichtig, zu erfahren, welche Schwerpunkte die einzelnen 
Kandidaten für den Fall ihrer Wahl als erstes angehen wollen.

Die Antworten, die wir erhalten haben, sind recht unterschied-
lich und im Folgenden nachzulesen. Bis Redaktionsschluss haben 
leider nur sechs Bewerberinnen und Bewerber geantwortet. Ein 
Bewerber zog seine Kandidatur zurück, ein anderer wurde erst 
nach Redaktionsschluss bekannt, sodass nicht alle Parteien hier 
vertreten sind. Allerdings gilt auch: Keine Antwort ist auch eine 
Antwort …

Unsere Fragen lauteten:

1.) Was würden Sie in Braunschweig als erstes starten wollen?
2.) Auf welcher Position Ihrer TOP10-Prioritätenliste stehen die 
Punkte Umwelt- und Naturschutz?
3.) Im ‚Niedersächsischen Weg‘ ist unter Punkt 14 eine Verwal-
tungsanweisung vertraglich fixiert worden, wonach die Neuversie-
gelung von Flächen in Niedersachsen bis 2030 auf unter 3 ha/Tag 
reduziert werden muss. Welche konkreten Ansätze werden Sie in 
Braunschweig verfolgen, um dieses Ziel umzusetzen?

Die Redaktion
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1. Was würden Sie in Braunschweig als 
erstes starten wollen?

Mein Ziel ist weiterhin, Braunschweig 
auch im Bereich des Klima- und Umwelt-
schutzes noch stärker in eine Vorreiterrolle 
zu bringen, beispielsweise mit einer konse-
quenten Umsetzung des Integrierten Klima-
schutzkonzeptes 2.0.

Dazu gehören die erfolgreiche Energiege-
nossenschaft Braunschweiger Land eG mit 
Photovoltaik-Anlagen als Kerngeschäft oder 
auch die Renaturierung der Schunter. Durch 
sie ergeben sich nicht nur weitere positive 
Effekte für unsere hochwertigen Biotope, 
sondern auch zur Steigerung des Hochwas-
serschutzes.

Mit mehr Grünbereichen und Entsiege-
lungen im urbanen Raum, wie z. B. mit dem 
Pocket-Park Kannengießerstraße, möchte 
ich auch in der Innenstadt mehr Naturräu-
me schaffen und somit auch die Aufent-
haltsqualität u. a. durch aktive Hitzeschutz-
maßnahmen weiter steigern. 

Natürlich möchte ich auch die erfolgrei-
chen und bestehenden Förderprogramme 

weiter positiv nutzen, sowie die wertvolle 
Arbeit im Nachhaltigkeitszentrum und im 
Naturerlebniszentrum Haus Entenfang un-
terstützen.
 
2. Auf welcher Position Ihrer TOP10-Prio-

ritätenliste stehen die Punkte Umwelt- und 
Naturschutz?

Umwelt- und Naturschutz steht bei mei-
ner Prioritätenliste weit vorn. Es gilt, Kli-
maschutz sozial gerecht, mit Vernunft und 
Augenmaß aktiv zu betreiben.
 
3. Welche konkreten Ansätze verfolgen 

Sie, um das Ziel der Begrenzung der Neu-
versiegelung umzusetzen?

In Braunschweig setzen wir bereits jetzt 
auf eine nachhaltige Stadtentwicklung, die 
Innenentwicklung vor Außenentwicklung 
priorisiert, Brachflächen revitalisiert und 
flächensparende Bauweisen fördert.

Insgesamt ist es mein Ziel, die Balan-
ce zwischen notwendiger Stadtentwicklung 
und dem Schutz unserer natürlichen Res-
sourcen zu wahren. ◀

1. Was würden Sie in Braunschweig als 
erstes starten wollen?

Ich starte eine Umsetzungsoffensi-
ve ‚Zukunft Braunschweig‘: bezahlbaren 
Wohnraum schaffen, die Energie- und 
Wärmewende beschleunigen, Maßnah-
men gegen Hitze und Starkregen zügig 
umsetzen sowie den regionalen Verkehr 
auf ÖPNV und Radverkehr verlagern. Da-
zu gehören die Nutzung von Brachflächen 
und der Rückbau überdimensionierter 
Verkehrsflächen für den Wohnungsbau 
und die Gewerbeflächenentwicklung, eine 
klimaneutrale Fernwärme und die Umset-
zung der Wärmeplanung. Den ehemaligen 
Horten-Tunnel möchte ich zu einem Stark-
regenspeicher weiterentwickeln. Außer-
dem brauchen wir mehr Schatten in der 
Innenstadt und an öffentlichen Gebäuden 
sowie bessere RegioBus-Angebote, priori-
sierte Radschnellwege und moderne Mit-
fahrangebote für Pendler*innen.

2. Auf welcher Position Ihrer TOP10-Prio-
ritätenliste stehen die Punkte Umwelt- und 
Naturschutz?

Umwelt- und Naturschutz sind für mich 
keine Einzelthemen, sondern eine Quer-
schnittsaufgabe. Sie sind Maßstab für 
alle politischen Entscheidungen – von der 
Stadtentwicklung über Mobilität und Woh-
nen bis hin zu Wirtschaft und Sozialem.

3. Welche konkreten Ansätze verfolgen 
Sie, um das Ziel der Begrenzung der Neu-
versiegelung umzusetzen?

Ich setze konsequent auf Innen- vor Au-
ßenentwicklung. Dafür brauchen wir ein Flä-
chenkataster, die Nutzung von Brachflächen, 
die Aktivierung von Leerständen, die Aufsto-
ckung geeigneter Gebäude und den Rück-
bau überdimensionierter Verkehrsflächen. 
Gleichzeitig will ich deutlich mehr entsie-
geln – auf Plätzen, Schulhöfen und überall 
dort, wo es sinnvoll und möglich ist. ◀
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Dr. Thorsten Kornblum (SPD)

Michael Walther 
(Bündnis 90 / DIE GRÜNEN)
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1. Was würden Sie in Braunschweig als 
erstes starten wollen?

Braunschweig braucht wieder klare Priori-
täten. Ein Zukunftsplan für Wirtschaft, Mobi-
lität und Stadtfinanzen bildet die Basis, um 
unsere Stadt wirtschaftlich zu stärken. Denn 
nur eine wirtschaftlich starke und finanzi-
ell handlungsfähige Stadt kann dauerhaft in 
Klimaschutz, Klimaanpassung und eine hohe 
Lebensqualität investieren. 

2. Auf welcher Position Ihrer TOP10-Prio-
ritätenliste stehen die Punkte Umwelt- und 
Naturschutz?

Umwelt- und Naturschutz müssen bei na-
hezu jeder kommunalen Entscheidung mit-
gedacht werden und sind Voraussetzung für 
eine hohe Lebensqualität in Braunschweig. 
Für uns hat der Erhalt und die Pflege des be-
stehenden Stadtgrüns Vorrang, bevor neue 
Prestigeprojekte geschaffen werden. Den-
noch wollen wir mehr Bäume pflanzen und 
unsere Stadt besser gegen Hitze und Stark- 
regen wappnen. Wir werden den Ausbau von 

Photovoltaik auf geeigneten Dächern voran-
treiben und unterstützen aktiv bei der Wei-
terentwicklung innovative Lösungen wie die 
Nutzung von Wärme aus Abwasser zur CO

2
-

Einsparung. Grundsätzlich gilt: Klimafreund-
liche Technologien sollen überall dort einge-
setzt werden, wo sie ökologisch sinnvoll und 
wirtschaftlich tragfähig sind.

3. Welche konkreten Ansätze verfolgen 
Sie, um das Ziel der Begrenzung der Neuver-
siegelung umzusetzen?

Braunschweig braucht Platz zum Woh-
nen und Arbeiten. Gleichzeitig müssen wir 
sorgsam mit unseren Flächen umgehen, 
vorhandene Potenziale besser nutzen und 
neue Baugebiete klug planen – Baulücken 
schließen, Brachflächen entwickeln und 
bereits versiegelte Flächen dort entsiegeln, 
wo es sinnvoll ist. Gleichzeitig müssen neue 
Wohn- und Gewerbegebiete von Anfang an 
mit ausreichend Bäumen, Grünflächen und 
einer guten Regenwasserbewirtschaftung 
geplant werden. ◀

1. Was würden Sie in Braunschweig als ers-
tes starten wollen?

Als erstes möchte ich eine Strukturreform 
der Verwaltung anstoßen, Braunschweigs Ver-
waltung muss schnellere Entscheidungen tref-
fen. Projekte müssen schneller durchgeführt 
werden, dies gilt in allen Bereichen, ob im Stra-
ßenbau oder in der Renaturierung von Flüssen.

Ein konkretes Projekt, was mir sehr am 
Herzen liegt, ist der Bau eines Auszubilden-
denwohnheims, Braunschweig muss mehr in 
Bildung investieren.

2. Auf welcher Position Ihrer TOP10-Prio-
ritätenliste stehen die Punkte Umwelt- und 
Naturschutz?

Dies ist eine schwierige Frage, da ich keine 
Top Ten Liste habe und Umweltschutz und Na-
turschutz sich hin und wieder widersprechen. 
Wer Politik macht, erlebt das täglich. Ein Bei-
spiel ist Straßengestaltung, wie zum Beispiel 
in der Helmstedter Straße – hier gehen für die 
Veloroute Bäume verloren. 

Hätte ich eine TOP10-Liste, wären beide The-
men auf jeden Fall dabei, denn sie müssen 
immer bei allen Entscheidungen mitgedacht 
werden.

3. Welche konkreten Ansätze verfolgen Sie, 
um das Ziel der Begrenzung der Neuversiege-
lung umzusetzen?

Potenzial zur Entsieglung und Begrünung 
sehe ich auf den Schulhöfen und Freigeländen 
von Kindertagesstätten. Es muss aber auch die 
Motivation von privaten Eigentümern, Flächen 
zu entsiegeln, dringend erhöht werden. Das 
Programm ‚Gartenreiches Braunschweig‘ reicht 
nicht aus. Hier würde ich gern nachlegen. Die 
aktuelle Entwicklung, dass privater Grund und 
Boden versiegelt wird, um Stellflächen für 
PKW zu schaffen, finde ich besorgniserregend. 
Umgekehrt sollte es sein.  Die Begrünung und 
Entsiegelung ist auch wichtig unter dem As-
pekt der Klimafolgen. ◀

Maximilian Pohler (CDU)

Ingo Schramm (FDP)
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1. Was würden Sie in Braunschweig als 
erstes starten wollen?

Die Menschen sollen spüren, dass diese 
Stadt mit ihnen gestaltet wird — nicht über 
sie hinweg. Die Ziele Klimaschutz, Natur-
schutz, neue Mobilität sind richtig, aber 
ohne Beteiligung entsteht Frust und das 
Gefühl, Verlierer des Wandels zu sein.

Als Oberbürgermeister achte ich auf ei-
nen verbindlichen Bürgerdialog. 

2. Auf welcher Position Ihrer TOP10-Prio-
ritätenliste stehen die Punkte Umwelt- und 
Naturschutz?

Auf Platz zwei:
1. Zusammenhalt in der Stadtgesell-

schaft – ohne sozialen Frieden keine Ver-
änderung.

2. Umwelt, Natur, Klima und Mobilität 
sind die drängendsten Zukunftsthemen. 

3. Bildung, Kultur und Zusammenleben 
für eine wirklich lebenswerte Stadt.

4. Wirtschaft und Arbeit – eine Unter-
nehmenskultur, die Wirtschaft und Klima-
schutz zusammenbringt.

5. Energie, Bauen und Stadtplanung, 
Wärmeplanung und Stadtentwicklung zu-
sammendenken.

Klimaschutz wirkt auf alle Bereiche zurück. 
Wer ihn gegen Wirtschaft oder soziale Ge-
rechtigkeit ausspielt, hat das Problem nicht 
verstanden. 

3. Welche konkreten Ansätze verfolgen 
Sie, um das Ziel der Begrenzung der Neuver-
siegelung umzusetzen?

Braunschweig muss seinen Beitrag 
leisten: Kein Bauen auf der grünen Wiese, 
solange Innenflächen ungenutzt sind. Flä-
chennutzungsplan 2040 konsequent nach 
dem Prinzip ‚Innen- vor Außenentwicklung‘ 
begleiten. Baulücken aktivieren: Vorkaufs-
rechte nutzen, städtische Gesellschaften 
einbinden, das Baulückenkataster endlich 
als Steuerungsinstrument einsetzen. Ent-
siegeln statt versiegeln: Ein kommunales 
Entsiegelungsprogramm für brachliegende 
Flächen — anrechenbar aufs Landesziel 
und wirksam gegen Hitze und Starkregen. 
Fläche ist endlich. Was heute zubetoniert 
wird, ist für Natur, Klima und kommende 
Generationen unwiederbringlich verloren. 
Das ist Verantwortung, keine Ideologie. ◀

1. Was würden Sie in Braunschweig als 
erstes starten wollen?

Ich möchte in Braunschweig ein kostenlo-
ses und gesundes Mittagessen für alle Kin-
der an Schulen und Kitas. Ich möchte den 
ÖPNV und das Fahrrad zu einer kostengüns-
tigen und komfortablen Alternative zum Auto 
machen. Dafür brauchen wir einen Ausbau 
der Fahrrad-Infrastruktur, inklusive einer Sa-
nierung diverser Strecken, und eine bessere 
Taktung im ÖPNV zusammen mit günstigeren 
Preisen. 

Wir müssen Klimaschutz ganzheitlich 
denken. Deshalb braucht es ein vernünftiges 
Hitzeschutzkonzept für Braunschweig mit 
funktionierenden Trinkbrunnen, Entsieglung 
und mehr Begrünung. 

2. Auf welcher Position Ihrer TOP10-Prio-
ritätenliste stehen die Punkte Umwelt- und 
Naturschutz?

Wir brauchen einen sozialen Umwelt-
schutz, der nicht einfach als einzelner Punkt 
in eine Prioritätenliste eingearbeitet werden 
kann, sondern in allen Aspekten der Verwal-
tung mitgedacht werden muss. 

3. Welche konkreten Ansätze verfolgen Sie, 
um das Ziel der Begrenzung der Neuversiege-
lung umzusetzen?

Braunschweig muss endlich anfangen, 
Klimaschutz nicht immer hinten anzustellen. 
Bei den letzten Starkregenereignissen, aber 
auch den Hitzeperioden in der letzten Zeit, 
konnten wir sehen wie wichtig es ist, jetzt 
auf Expert*innen zu hören. ◀

Robert Glogowski (BIBS)

Leonie Bartsch (Die Linke)
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